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Kapuziner-
Predigt

Wenn du deinen Mann mit Lippenrot

und Dauerwellen erobert hast,
und du setzt nach der Hochzeit einen
Heiligenschein auf und kleidest dich
wie ein Kartoffelsack, so ist es kein
Wunder, daß deine Ehe mißlingt.
Erstaune nicht, daß dein Mann ausgeht,

wenn du sechs Tage in der Woche

putzst und spänst, auf daß es am

Sonntag sauber sei. Laß deinen Mann
ins Wirtshaus, wenn das der einzige
Ort ist, wo er rauchen darf. Liebe
deine Tüllvorhänge nicht mehr als

dein häusliches Glück. Erwarte nicht,
daß dich dein Mann bewundert, wenn
du mit Lockenwicklern im Haar am
Herde stehst. Zähle nicht zu sehr auf

deine Kochkunst. Wenn der Mann gut

essen will, geht er doch ins Restaurant.

Vernachlässige den Mann nicht

um der Kinder willen. Die Kinder
lieben dich sowieso, dem Mann mußt

du gefallen.
Sei niemals zu faul, um eitel zu

sein. Nimm dir ein Beispiel an der

Französin, die noch zur goldenen
Hochzeit ihrem Mann Augen macht

wie ein verliebter Backfisch, mit dem

einzigen Unterschied, daß sie es besser

zuwege bringt als du es jemals

gekonnt hast, Sie ist ihres Mannes

weniger sicher als du. Darum gibt sie

sich mehr Mühe!
Abraham a Santa Clara.

Ich sehe

so männlich aus

daß mir folgendes passierte
«Fräulein! Bringed Sie mir Milchries

mit Kompott!»
Serviertochter: (Entfernt sich mit

einem diskreten Lächeln.)

Ich (nach 15 Minuten): «Fräulein!»

Serviertochter: «Jäso, ja! Händ Sie

sich jetzt öppis usgsuecht?»
Ich: «Hä ja! Milchries mit Kompott

han ich doch bstellt!»
Serviertochter: (lacht schallend!)
Worauf mir nichts anderes übrig

Klebsattel
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Käse-Union
Jetz warted mir halt uf die nachseht Abwertig, und wänn

dänn 's Gschäft wieder lauft, schlönd mir wieder uf!

Schlau mue me syü"

blieb, als eine Cervelat mit viel Senf

zu vertilgen. Man hat's nicht leicht
mit einem Schnurrbart! Josa

Was heißt Krise?
Ein «Muser» (Gemeinde-Mausefänger)

einer augauischen Gemeinde

unterhält sich mit einem Reisenden:
«'s isch es schlechts Johr gsi; im

Früehlig sinds versöffe, und im Sommer

isch's z'troche gsi!» Lust

Das gelehrige
Kind

Esther wohnt im Hause seiner

Großeltern. Eines Abends kommt die

Kleine in die Stube der Großmutter,

um seine Mama zu holen. «Ja, wieso

häsch Du gwüßt, daß ich do bi!»

«Ich has halt gmacht wie Du! Ha am

Bode gloset und do han ich Dich

ghört rede!» 0s

Zum guten Essen ein guter Wein!

Restaurant Kaufleuten, Zürich
Pelikanstr. 18, EckeTalacker. H. Rüodi u. Farn.

Grand Café - Restaurant

«Du Théâtre»
das gediegene Restaurant der

Bundesstadt
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